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Sitzungsberichte.
6. Sitzung. Greussen, den 8. Mai 1881,

Nachm. 3 Ur. in Verges Restauration „Zum
Prinzen Leopold". Anwesend: 35 Mitglieder
ii. 23 Gäste. Von auswärts waren erschie¬
nen: Bergmann, Reineckc, Panzerbieter-Er¬
furt, Steinmann, Töpfer, Funke, Sterzing,
Merten, Kämmerer, Braune, Bertram, Czar-
nikow, Gunkel, Lutze, Leimbach-Sonders¬
hausen, Spannaus u. Preiss-Oberspier, Mar¬
tini-Sömmerda, Buddensieg-Tennstedt, Em-
merling-Otterstedt, König-Westgreussen. Vor
Eintritt in die Tagesordnung machte der
Vorsitzende, nachdem er die zalreich Er¬
schienenen mit herzlichen Worten begrüsst,
der Versammlung folgende Mitteilungen. Am
28. April waren 2 Jare seit Professor Ir-
misch's Tode verflossen. Im Namen des
Vereins habe er auf Irmisch's Grabe einen
Kranz niedergelegt, auch der Familie schrift¬
lich condolirt. Von letzterer sei er beauf¬
tragt, dem Vereine den herzlichsten Dank
auszusprechen. Sodann heisst der Vors.
einen der Nestoren unter Thüringens Bota¬
nikern, den körperlich wie geistig noch
jungendfrischen Senator Buddensieg aus
Tennstedt freundlichst willkommen un<? bittet
letzteren für heute das Präsidium zu über-
nemen, was derselbe jedoch dankend ablehnt.
Der Vors. macht sodann die Vers, darauf
auimerksam, dass der heutige Sitzungssal,
neben dem freundlichen Schmuck an leben¬
den Blumen und Bäumen, noch einen be¬
sonders kostbaren botanischen Schatz vor
den Augen der Mitglieder entrolle, nemlich
das äusserst reiche u. wertvolle Herbar des
verdienstvollenArnstädter Botanikers, Herrn
Medizinalrat Dr. E. A. Nicolai sowie einen
irir se ' uer kostbaren Insektensammlung u.Bibliothek. Die Versammelten erheben sich
zum ehrenden Andenken für die Manen der

beiden Verstorbenen — Irmisch und Nicolai
— von ihren Sitzen. Nachdem darauf von
Herrn Coli. Gunkel das Protokoll der letzten
Sitzung verlesen, werden vom Vors. in übli¬
cher Weise 30 neue Mitglieder proklamirt,
wodurch die Mitgliederzal auf 174 angewach¬
sen ist. Hierauf erhält Herr Sanitätsrat Dr.
Nicolai aus Greussen das "Wort, dankt für
die seinem Vater gespendeten Worte der
Anerkennung u. gibt einige Notizen über die
Bearbeitungen der Flora von Arnstadt.
Die erste darauf bezüglichefloristischePubli¬
kation rüre von seinem Grossvater — Di¬
rektor des Gymnasiumszu A. — her u. sei
in einer dem Andenken einer schwarzbur-
gischen Gräfin gewidmeten 1815 erschienenen
Festschrift niedergelegt. In den zwanziger
Jaren, zuletzt 1828, folgten dieser eine Reihe
von Schulprogrammenmit Verzeichnissender
bei Arnstadt vorkommendenPflanzen. Eine
umfassendere Zusammenstellung der Flora
von Arnstadt habe sein Vater — der oben
genannte Mediz. Rat u. Leibmedicus zu A.
— im Jare 183G und in vervollkommneter
Auflage 1872 publicirt. Redner übergibt zum
Dank für die dem Vater gespendete Aner¬
kennung der Irmischia ein freilich unvoll¬
ständiges, aber doch recht wertvolles Buch:
Trinius, species graminum (4 Hefte).

Es werden nunmehr Pflanzen vorgelegt
von lieinecke-Erfurt: Anemoneranuneuloides
mit 3 Blüten, A. nemorosa mit dunkelroten
Blüten — beide hfg. bei Erfurt. (Erstere
kommt auch bei S. im Parke nicht selten
vor, ebenso war die purpurrote nemorosa in
diesem Jare bei uns besonders häufig. Ob
in Folge des langen Winters? D. Red.) Pan¬
zerbieter-Erfurt zeigt Adonis vernalis vom
Dreyseberge bei Sömmerdavor (kommt auch
am Hengstenberge bei Gangloffsömmern, vor¬
zugsweise auf Kalk — nach Buddensieg —
hfg. vor u. hat — nach Martini — seinen



südlichsten Standort in Thüringen bei der
Wandersleber Gleiche. NB. Bei Greussen
als „grosses Teufelsauge", bei Tennstedt als
„falsche Niesswurz"bekannt.) Ferner zeigte
Panzerbieter aus der Erfurter Flora: Mercu-
rialis perennis u. Tulipa silvestris. Letztere
war früher, nach Irmisch, im Bebraer Forste
bei S. hfg., jetzt nur noch verwildert, z. B. im
Schlossgarten,am s. g. Lustgarten beim Fürstl.
Schlosse, sowie in einem Garten r. v. Fürsten¬
berge (OberhofpredigerZahn) bei S., in glei¬
cher Weise bei Greussen (Hesse) wie noch
Vormittags constatirt wurde. Martini fand
sie in Menge bei Commende Griefstedt und
Budden sieg im s. g. Himmelreich bei
Tennstedt. Bergmann-Erfurt legt aus der
dortigen Flora vor: Androsace elongata und
Myosurus minimus, letztere in warhaften
Riesenexemplareu (Mittelhausen), ferner Or-
chis pallens aus dem Willroder Forste. Be¬
sonderes Interesse ruft der von Reinecke-
Erfurt mitgebrachte vermutliche Bastard
Potentilla albo X sterilis Garcke nebst den
beiden vermutlichen Stammeltern P. alba u.
sterilis hervor. Her Vorsitzende bemerkt
dazu, dass besagter Bastard zuerst von Wall¬
roth an der Mittelmüle bei Steigerthal un¬
weit Nordhausen constatirt sei (P. hybrida
Wallr.), neuerdings sei jedoch der Fundort
zweifelhaft geworden. Harauf wird aus der
Tennstedter Flora von Buddcnsieg Poten¬
tilla thuringiaca Bernh. vorgezeigt, sowie
vom Collaborator Lutze ürnithogalum nu-
tans aus dem Schlossgarten von Sonders¬
hausen (verwildert) und den Schluss macht
der Vorsitzende, indem er sowol eine Reihe
von einheimischenGagea-Arten (lutea, arven-
sis, stenopetala, minima u. saxatilis, erstere
4 von Sondershausen, letztere von der Wart¬
burg) als Viola-Arten (silvestris, ß Riviui-
ana, colliua, hirta, tricolor, mirabilis, arven-
sis, odorata, palustris u. biflora, letztere beide
aus der Eisenacher Flora) näher bespricht
u. soweit der Vorrat reicht teils in getrock¬
neten, teils in frischen Exemplaren verteilt.

Es folgen geschäftliche Mitteilungen, woraus
hervorgeht, dass Bibliothek u. Sammlungen
wieder sehr reichen Zuwachs erfareu haben.
Coli. Lutze zeigt eine von Lehrer Börner-
AVeruigerode nach eigener Methode für
Herbarien präparirte Collection von Pilzen
vor und nachdem zum Ort der ersten Haupt¬
versammlungeinstimmigKcIbra gewält wor¬
den ist, schliesst der Vors. die bis zum Schlüsse
äusserst zalreich besuchte Versammlung un¬
ter den Ausdrücken lebhaften Dankes für das
freundliche Entgegenkommen der Grcusscn-
ser Herren n. den Wünschen weiteren frohen
Wachsens u. Gedeihens der Irmischia.

Lbch.

Zur Speziesfrage.
(Referat eines von Dr. Schmiedeknecht-
Gumperda am 3. Juli d. J. in der Monats¬

versammlung der Irmischia zu Erfurt ge¬
haltenen entomologischen Vortrages.)

Wie schwierig es der heutigen Systematik
wird, einigermassen Grenzen zu ziehen zwi¬
schen Art und Varietät, wie diese Begriffe
eigentlich nicht von der Natur aufgestellt
sind, indem dieselbe uns kein Mass zur Be¬
grenzung gibt, erläutert Dr. 0. Schmiede¬
knecht an dem von ihm seit Jaren speciell
studirten wandelbaren Hymenopteren- Genus
Bombus, eine Demonstration, die wegen ihres
allgemein systematischen Wertes, auch für
eine botanische Versammlung am Platz sein
dürfte. Er erwänt zunächst, wie es Syste¬
matikern alten Schlages rein unmöglich ge¬
wesen sei, sich durch dieses Genus hindurch-
zutinden, bis endlich die Untersuchung der
rj Genitalien klarere Vorstellungen gebracht
habe. Gleichzeitig erwänt er jedoch, dass auch
diese plastischen Kennzeichenkeineswegs un¬
veränderlich bleiben, indem bei stetig auf¬
tauchenden Varietäten auch die Genitalien
eine abweichende Gestalt annemen. S. z. B.
nach seinen neuesten Untersuchungen bei
Bombus italicus Fab., der jetzt anfängt sich
als Art von. B. agrorum Fab. zu trennen,
wärend die Ubergänge noch vorhanden sind.
Wie ungemein verschieden die Färbung ist,
zeigt er an B. variabilis Schmied., der von
dem schönsten Lichtbraun bis fast schwarz
variirt. Einzelne Färbungen davon wie z. B.
var. notomelas Kriechb. fangen an, den Wert
einer Art anzunemen. Ebenso variabel ist
der merkwürdigeB. soroensisFab., ein Gegen¬
stand laugen Streites zwischen älteren Au¬
toren; seine Hinterlcibsspitze ist in der nor¬
dischen Normalform weiss gefärbt, im Süden
aber nur rot {— var. Proteus Geist.) oder
schwarz (= var. sepulcralis Schmied). In Thü¬
ringen linden sich alle 3 Färbungen. Durch
Auftreten mehr oder weniger ausgeprägter
gelber Binden ergeben sich denn eine Reihe
von Varietäten, deren extreme Formen unter
sich keine Aenlichkeit haben. Redner zog
die verschiedenstenFärbungen aus demselben
Neste. — Höchst wunderbar ist der Hang
fast sämmtlicher Bombus-Artenzum Melanis¬
mus. Diese dunklen Färbungen sind aber
keineswegs auf den Norden beschränkt. So
finden sich z. B. B. hortorum L. und rudera-
tus Fab., die Redner mit Dr. Morawitz in
Petersburg u. Professor Perez in Bordeaux
nur für Formen derselben Art hält, in Eng¬
land ganz schwarz, ersterer = B. Harrisellus
Kirby, letzterer = B. subterraneus Smith. B.
Latreillellus K. zeigt bereits in Deutschland
Hang zur Verdunkelung(var. borealis Schmied),
im Norden wird er ganz schwarz = subter¬
raneus L. Wärend B. agrorum Fab. sich
im Süden zu dem prächtig orangegelben B.
italicus Fab. umfärbt, zeigt er im Norden
ein tief schwarzbraunes Colorit, Bombus mni-
orum Fab. Von B. pomorum Panz. hat sich
bereits eine Färbung abgezweigt, zu der die
Übergänge kaum noch zu finden sind, der
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B. elegans Seidl (mesomelas Gerst.) Eins
der schönsten Beispiele von Farbenwechsel
bietet auch B. Rajellus Kirby. Deutsche
Exemplare der $ zeigen fast stets ein ein¬
farbig schwarzes Colorit mit roter Hinter¬
leibsspitze, während die <J regelmässig mit
graubraunen Binden vorkommen. In den Al¬
pen und dem Norden Europas haben auch
die $ meistenteils gelbgraue Binden, B. mon-
tanus Sichel, eine Färbung, die dem Referen¬
ten bis jetzt nur einmal in Thüringen vor¬
gekommen ist. Im Osten, namentlich im
Kaukasus, werden diese Binden schneeweiss
und es entsteht so der prachtvolle B. niveatus
Kriechb., eine Form, die mit der Stammform
verglichen, wie Tag und Nacht aussiet. Von
Bombus sylvarum L. waren bis vor Kurzem
nur helle Abweichungenbekannt: var. albi-
cauda Schmied u. arenicola Thoms. In neue¬
rer Zeit hat jedoch Perez in den Pyrenäen
die dunkle grauschwarze Varietät var. nigres-
cens Perez aufgefunden, die vom Redner vor¬
gezeigt wird. Es feit an Raum, auf noch
mehr Beispiele einzugehen, nur eines höchst
interessanten Falles von Dimorphismus sei
noch gedacht. Bombus ruderatus F., die
grössere Form des B. hortorum L. zeigt auf
dem ganzen Festland von Europa, in Asien
und auf den Canarischen Inseln, von wo die
Art zuerst beschrieben wurde, breite gelbe
Binden auf Prothorax, Schildchen u. llinter-
leibsbasis, eine weisse Hinterleibsspitze und
helle Flügel. Nun tritt merkwürdigerweise
im Süden, bereits von Innsbruck und Wien
an neben der Normalfärbungeine zweite Form
des <j> auf, welche einen einfarbig schwarzen
Hinterleib und schwarzbraune Flügel hat,
wärend die gelbe Färbung des Thorax die
schwarzebis auf eine schmale Querbinde ver¬
drängt hat. Diese Form ist als B. ligusticus
Spin, sive scutellatus Jur. beschrieben wor¬
den. Die alten Autoren waren in grosser
Verlegenheit, weil niemals £ und $ vou die¬
ser Art gefunden wurden. Gribodo in Turin
stellte zuerst die Behauptung auf, dass der
ligusticus nur eine südliche Localform des
ruderatus ist, dessen Normalfärbung noch Jjj
u. $ behalten haben. Seine Behauptung hat
sich als vollkommen richtig erwiesen nament¬
lich durch die Untersuchung von Nestern.
Redner berichtet, dass er auf seiner letzten
Reise im Süden auf Coriü die deutlichsten
Übergänge zwischen ruderatus u. ligusticus
gefunden habe und spricht seine Überzeugung
aus, dass im Laufe der Zeit auch die g u. $ des
letzteren die Färbung der $ annemen wer¬
den. Er stützt seine Behauptung auf den
Umstand, dass die ganz schwarze Färbung
des ruderatus in England (B. subterraneus
Smith) auch bereits die £ und $ ergriffen
habe, wie ihm aus einer früheren Sendung
des nunmehr seligen Smith ersichtlich sei.

Excursionsberichte.
2.

Ein Ausflug in den Thüringerwald
am 4. und 5. Juli 1881.

Im Tale von Ilmenau nach Kamm er¬
ber g und Manebach zeigten die Wiesen
ihre vollständige Vegetation und aus der
grossen Zal der bekannten Wiesenkräuter
und -gräser hebe ich nur PolygonumBistorta
und als charakteristische Erscheinung der
Gebirgswiesen Arnica montana, erstere ziem¬
lich häufig, letztere in dieser Gegend ver¬
einzelt, hervor. (Nach Aussage eines mich
begleitenden Schulknaben fürt Arnica mont.
bei Ilmenau den volkstümlichenNamen „Jo¬
hannisblume",*) wärend sie in Altenfeld bei
Grossbreitenbach auch „Schnupftabaksblu¬
me**) genannt wird, one indess einem änlichen
Zwecke, wie der Schnupftabak zu dienen;
ihre Verwendung im Volke ist eine doppelte:
äusserlich als Wundmittel, innerlich als Thee.)
Am Rande des die Wiesen fortwären«! be¬
gleitenden Nadelwaldes wucherten Impatiens
lioli-tangere und Melampyrum silyaticum.
Nicht ganz so häufig fanden sich hier auch
Geranium silvaticum, G. sanguineum, Ha-
nuncul. polyanth., Geiun urban. und Phy-
teuma spicat. Bei Manebach verlioss ich die
Chaussee und wanderte auf kürzerem Fuss¬
wege bis Mönchshof,einer einsam liegenden
Restauration, beständig ansteigend. Die
Gegend hat hier vollständig den Charakter
des Gebirgshochwaldes. Kurz vor Mönchshof
wucherte an sumpfiger Stelle Lysimachia
nemorum in Gemeinschaft mit Veronica
Beccabunga und Myosotis palustris. Auf den
weichen Moospolstern längs des Waldrandes
begleitete mich von nun ab bis zur Schmücke,
von da nach Oberhof und weiter bis hinab
in den Schmalwassergruud Trientalis euro-
paea. An der Schmücke selbst und zwar
auf der Wiese vor dem Domainengasthofe:
Athamanta Meum, Trifolium spadiceum,
Geranium silvaticum und im kleinen Teiche
daselbst Callitriche vernalis (?). Auf den
der Schmücke, resp. dem Schneekopfe nahe¬
liegenden „Teufelskreisen -', drei moorigen,
sumpfigen, mit Fichtengestrüpp besetzten
Waldblössen, fanden sich sehr häufig Vacci-
nium Myrtillus und V. Oxycoccus blühend,
V. uliginosum und Eriophorum vaginatum
bereits fruktificirend. Die weitere Ausbeute
im Schmalwassergrunde beschränkte sich auf
Ranunculus acouitifolius in üppigen Exem¬
plaren und auf das vereinzelt vorkommende
Melandryumrubrum. Digitalis puipurea war
auf der ganzen Tour erst im Aufblühen be¬
griffen.

Sondershausen, den 12. Juli 1881.
Lutze, Collaborator.

*) bo heisst sie auch im Fichtelgebirge, Schle¬
sien, Baiern, Elsass u. im südlichen Schweden.

I). Ked.
**) Tgl. folgende Seite I
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Ueber die „SchnupftabaksMume"
(Arnica montana L.)

erlaube ich mir folgendes zu bemerken: Der
obige volkstümliche Name ist nicht auf den
Thüringer Wald beschränkt. So finde ich
„schnupftabaksbleum" für Arnica von
Eifel bei Nürnberg und Wössleinbach ange¬
geben (cf. Jessen, Pflanzennamen p. 40. NB.
noch nicht im Buchhandel erschienen). Es
geht aus dieser Bezeichnungdie Anwendung
als Niesspulver genügend hervor u. bekann-
termassen bewirkt der Geruch der Pflanze
„länger eingezogen. Eingenommenheit des
Kopfes und reizt sogar zum Niessen." Die
getrockneten und gepulverten Blätter u. Blü¬
ten werden in der Tat zu letzterem Zwecke
in manchen Gegenden benutzt und dass sie
den allbekannten weissen Schnupftabak (der
nach den Anpreisungen sogar „den Verstand
stärkt") zu ersetzen vermag, bezeugt der
von Jessen (1. c.) für Arnica citirtc Name
,,schneeberger" von Graubündten im
Bröttigau. Mau vergl. hiermit die Bezeich¬
nung „herbe ä l'etragni" (d. i. Nicss-
kraut) im franz. Patois (Nemnich, Polyglotten-
Lexic. 1793 p. 462) sowie eine Notiz aus
Linne, Flora suecica 1755 p. 295: „Rustici
Smolandiae folia in pulvere nasali assumunt
et inde sternutant uti ab Helleboro caque
fumo hauriunt uti Tabacum." Es geht aus
dieser Notiz hervor, dass die Pflanze auch
in Schweden (wo sie übrigens beiläufig er-
wänt, nach Schübcler schon bei 60° 20' ihre
N-grenze erreicht) nicht nur alltäglich als
Schnupftabak benutzt wird, in Ostgothland
heisst sie nach Wahlenberg, (Flora suecica
1826 p. 530) geradezu „nysblad", sondern
dass die dalarnischen Bauern die Blätter u.
Blüten (wenigstens zu Linne's Zeiten) gern
trockneten u. als starken Tabak in ihre Pfeife
stopften u. rauchten. Aber auch dieser letzte
Gebrauch muss wol in anderen Gebirgsgegen¬
den verbreitet sein. Ich schliesse dies aus
dem ebenfalls bei Nemnich (1. c.) angegebe¬
nen Volksnamen „le tabac des Yosges."

Sondershausen, 2. September 1881.
Leimbach.

Photographie-Albumder Irmlscliianer.*)
16) Berthold Stoss, Gärtner in Sonders¬

hausen.
17) Bernhard Zierfuss, Kaufmann in

Sondershausen.
Da wir beabsichtigen, bis zum Stiftungs¬

feste (der Herbst-Hauptversammlung)das Vcr-
eins-Album einzurichten und vorzulegen, so

*) Gewünscht wird auf der Vorderseite die
eigenhändige Namensunterschrift und auf der
Rückseite das Geburtsdatum, sowie der Geburtsort.

D. Bed.

bitten wir die verehrlichen Mitglieder recht
dringend um gefl. weitere Einsendungen.

D. Red.

Nächste Monatsverainnilung
findet Sonntag, den 11. September d. J. in
W i n k 1e r' s Restaurant zum Dom in N o r d -

hausen statt.
Vorm. Von lO'/a—12 Ur. Vorversammlung.
Besprechung und Vorzeigung mitgebrachter
Pflanzen (u. a. Gefässkryptogamen). Mittags
12 Ur einfaches Mittagsessen Nachm. 1V 4 Ur
Versammlung, a. Wissenschaftliche Vor¬
träge, b. Geschäftl. Mitteilungen.

Zu zalreichem Besuche ladet ein
Der Vorstand.

aiitglieder-Verzeicliniss.
(Nach dem Eintritt geordnet.)

224. Bürgermeister Martini, Sömmerda.
225. Fabrikant u. Apotheker Trommsdorf
sen., Erfurt. 226. Fürstl. Kassencontroleur
Rieh. Hoppe, Arnstadt. 227. Regierungsrat
Dr. Slevogt, Weimar. 228 CantorHauche,
Suhl. 229. MittelschullehrerKnabe, Zerbst.
230. Rechtsanwalt Eggeling, S. 231. Dr.
Rieh. Kell, Realschuloberlehrer, Dresden.
232. Dr. Wol per, Realschuldirektor, Fran¬
kenhausen. 233. Lehrer Ortlepp, Erfurt.
234. Oberlehrer Hecht, Lippstadt. 235.
Dr. med. Schober, prakt Arzt, Kelbra.

(Forts, folgt.)

Beiträge
haben eingesandt: a) järliche und zwar
M. 4: Beyer, Böhme, Bosse, Ebart,
Merten, S'chröder-Sondersh., Sydow-
Berlin. M. 3: Bergmann, Biltz, Hal-
lensleben, Hesse, Lucas, Schauer¬
hammer, Weiss-Ermrt. Bösel, Son¬
dermann-Artern. Bolzau, Oesterheld,
Strecker-Heiligenstadt, Czarnikow-Os-
marsleben. Haussknecht, Slevogt-
Weimar. Hauche-Suhl. Heyne - Holz-
sussra. IIilmer-Goslar. Hoppe, John,
Scherzberg - Arnstadt. Joch- Kelbra.
Kell-Dresden. Keyser-Hachelbich. Kutz-
1 e b - Halle. L e b i n g- Sangerhausen.Schmer¬
bauch- Bockelnhagen. T h i n i us - Heldrun¬
gen. Töpfer-Naumburg. Wunderlich-
Ebcleben. Wolper - Frankenhausen, b)
halbjärliche und zwar 2 M: v. Blödau,
Riese - Sondershausen; 1,50 M. Kunze-
Westerengel. Preuss, (Jassirer.

NB. Diejenigen Herren, welche mit ihren
Beiträgen noch im Rückstände sind, werden
höflichst ersucht, dieselben baldigst einzu¬
senden. Der Vorstand.

Schluss der Redaktion: 1. September 1881.

v

Druck der Fr. Aug. Eupel' sehen Hofbuchdruckerei in Sondershausen.
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